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Ulrich von Klingen.
Ja schon seit Jahren,

Wenn's endlich helfen würde, wenn nicht käuflich
Der Herrscherstuhl, nicht Habgier lenkt die Wahl!

Graf Albert.
Im Frühlingswind hört ich ein Vöglein singen,
Von froher Zukunft klangs, von Friedenszeiten.
Und wie der Wind die Saaten hob und beugte
Auf meinem Ritt vom See zum Hohentwiele
Und mirs im Herzen froh ward, wider Willen,
Gedacht ich meines Vetters Friedrich Zollern,
Der fest und doch beweglich folgt in Nürnberg
Des Reichs Geschicken und mu klugem Rat
Und scharfen Blicks und ehrlich prüft die Männer,
Die für den Königsthron in Frage kommen.
Drum bin ich froh, der bringt zum guten Ende,
Was einmal festgepackt sein zäher Wille.
Gebt Acht, noch eh' der Schnee ins Land gefallen,
Hat Deutschland einen Herrn, gerecht und kräftig.
Den Kopf hoch, Freund, und hofft auf gute Zeiten.
Blickt auf zu Eurem lieben holden Weibe,

10. Auftritt.
(Richenza ist mit den Edelfräulein aufgetreten.)

Dem ich mit Freuden meine Huld'gung weihe.
Begrüßt Richenza)
(Man hört den Maizug noch näher.)

Und blickt aufs Volk, dann merkt Ihr wo die Kraft ist!
Ob rauh die Stürme durch die Lande fegten
Und niederbeugten, was zu schwach zum trotzen
Das Volk steht fest und wurzelstark wie immer.
Wo so trotz Not und Fährde Frohsinn waltet,
Da zieht der Frühling stets aufs neue ein.

Richenza.
Wie froh bin ich, daß Ihr den Trübsinn banntet
Bei meinem Herrn, Ihr gebt ihn mir zurücke.

——


